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            Ob es nun um den Konfliktfaktor Diät geht oder Unsicherheiten im Bett, Stöwing erklärt, was Männer wirklich denken und räumt außerdem mit Mythen rund um das Thema Sex und Sexualität auf.
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KÖRPER & SEX

            
               
                  »›Schatz, findest du mich nicht zu dick?‹ Ihre Diät nervt«

               
               
                  Chris: Ich lud einmal eine Frau in ein angesagtes Fischrestaurant ein, aber sie studierte die Speisekarte, als stünden da Affenhirn und flambierter Krokodilfuß drauf. Sie bestand dann darauf, wieder zu gehen. Argument: Sie mache die South-Beach-Diät und finde auf der Karte kein kohlenhydratarmes Gericht. Sie wollte dann unbedingt ein anderes Restaurant finden, obwohl es spät war und alle Lokale überfüllt. Ein anderes Mal zwang sie mich, vorm Restaurantbesuch am McDrive anzuhalten, und sie pfiff sich Chicken McNuggets rein. Argument: Die hätten ja kaum Kohlenhydrate (was nicht stimmt, Panade!) und zügelten ihren Hunger im Restaurant. Niemand kann mir erzählen, dass zerhackte, in altes Fett getauchte Massentierhaltungshühner schlanker machen als ein Fischgericht! Eine Logik, die nur Frauen verstehen. Sie hungern spaßfrei und ungesellig, am liebsten öffentlich, und dann bekommen sie im stillen Kämmerlein Heißhungerattacken. Ich rief sie nie mehr an.

                  Frank: Ich habe mal für Ina ein herrliches Nudelgericht gekocht, und sie sagte nur: »Ich esse doch keine Kohlenhydrate!« Ich sagte ihr: »Man nennt es Pasta, nicht Kohlenhydrate!« Dann sagte sie: »Na gut, weil du es bist«, als täte sie mir einen Gefallen. Hatte nicht ich zwei Stunden in der Küche gestanden? Sie stocherte gequält darin herum, bis ich sie erlöste und ihr den Teller wegnahm.

                  Phillip: Ich mag es nicht, wenn Frauen nur noch bestimmte Lebensmittel vertragen, alle Zutaten wissen wollen, alles muss bio sein oder makrobiotisch oder sonst was. Sie erinnern mich an hochspezialisierte Tierarten wie Koalas oder Pandas, die nur bestimmte Pflanzensorten essen. Wir wissen, dass die Evolution nicht gnädig mit ihnen umgeht. Das sind dieselben Frauen, die anständiges, unverdorbenes Essen schnell als eklig bezeichnen. Ich finde das unhöflich und undankbar.

               

               
                  Wahrheit Nr. 1: Männer lieben Frauen, die Freude am Essen haben. Für konfuse oder masochistische Diäten haben sie wenig Verständnis.

               

            
               
                  »Sie leidet ständig an Wehwehchen«

               
               
                  Mick: Birte, einer Freundin meiner Frau Vera, geht es nur leidlich. Eigentlich leidet sie immer an Grippe, oft aber nur unterschwellig. Dennoch ist Birte, nach langem Studium Hausfrau und Mutter einer Tochter, dadurch verständlicherweise erheblich eingeschränkt. Die Ruhe, die sie sich dann gönnt, ist eine wichtige Maßnahme, damit die unterschwellige Grippe nicht ausbricht. Oft ist sie ans Bett gebunden und muss sich daheim nach Kräften stärken. An ihren verschiedenen Erkrankungen lässt sie ihre Umwelt rege teilhaben. Mal gibt es Fortschritte von ihrem Gesundheitszustand zu berichten, meist aber Rückfälle oder neue diffizile Diagnosen. Der Laie hat ja oft gar keine Ahnung, aus wie vielen Höhlen und Strängen ein Mensch besteht, die allesamt chronisch vereitern können. Die leidende Haltung sorgt dafür, dass wir uns alle schuldig fühlen. Wir wissen nicht ganz, inwiefern wir für ihre verschleppten Erkrankungen verantwortlich sind, spüren aber, dass es damit zu tun haben muss, dass wir ihr die Vitalität rauben. Wenn wir dann noch, gesund auf ihre Kosten, laut sind oder uns hastig bewegen, bedeutet es für Birte reine Pein. Einmal schlug ich ihr vor, ihrem Kränkeln eine geänderte Lebensführung entgegenzusetzen: Sport, viel frische Luft, gesunde Ernährung, kalte Duschen. Sie sah mich entsetzt an, schien ich das Wesen ihres Leids doch völlig verkannt zu haben. Beispielsweise ist ja gerade Ernährung das Problem, sie ist gegen so viel allergisch, dass sie eben nicht einmal einfach einen Salat im Restaurant bestellen kann. Süßigkeiten haben den Vorteil, dass sich in ihnen keine Allergene befinden. Zumindest nicht jene, die ihr das Leben zur Hölle machen. Jahrelang hat sie sich gewundert, dass sie auf dem Paarungsmarkt nicht so gut abschneidet. Wahrscheinlich waren sie von einer verschnupften oder allergischen Birte beim ersten Date so abgeschreckt, dass sie sich nie wieder gemeldet haben. Einer rief dann doch an, und den heiratete sie zum Glück auch gleich. Ein wortkarger Computerspezialist mit einem unendlich belastbaren Gemüt. Nach einer komplett überwachten, schwierigen Schwangerschaft bekam sie ein Kind. Gut, dass ihr Kind meistens bei den Großeltern ist, wenn nicht in seiner Zwölf-Stunden-Kita. Da hat Birte etwas Erleichterung. Wenn beides nicht möglich ist, etwa an Sonntagen, an denen ihre Eltern verreist sind, kommt sie gerne verschnupft zu uns. Da wir uns ja ohnehin um zwei Kinder kümmern müssen, macht eines mehr den Braten auch nicht fett, und Birte spannt derweil auf unserem Sofa aus. Zurzeit erholt sie sich eine Woche in Italien. Mal ganz ohne Kind. Einfach nur mal ruhen.

                  Tobias: Gibt es eigentlich einen Grund, warum Frauen immer frieren? Warum kleiden sie sich nicht einfach mal dem Wetter entsprechend? Aber wenn man natürlich immer das heißeste Pferd im Stall sein will, zieht man sich keine Daunenjacke an. Immer haben sie kalte Füße oder sitzen in der Zugluft und wollen Plätze tauschen.

                  Mary, 25, Studentin, München: Über wehleidige Männer wurde so viel berichtet, ich will mich kurz fassen. Sven brütet ständig etwas aus. Halsschmerzen hat er eigentlich permanent, und er verlangt Tees, Suppen, Gesundheitsbäder. Männer schaffen es auf diese Weise, einen zur Mutti zu machen. Komischerweise sind die Halsschmerzen aber verschwunden, wenn die Wiesn startet oder ein Skiwochenende mit Kumpels anliegt, wenn es ein Rockkonzert gibt oder ein Freund Geburtstag feiert. Wie weggeblasen!

               

               
                  
                     Von Liebe und Leid

                  
                  Wir alle sind Teil einer grausamen Evolution – und Gesundheit erhöht die Chance auf dem Paarungsmarkt. Allerdings sind wir Menschen, keine Tiere, und deswegen unterstützen wir uns bei Krankheiten und beißen uns nicht tot oder überlassen uns Geiern – wobei viele Tierarten, Wildhunde oder Elefanten etwa, ebenfalls kranke Rudel- bzw. Herdenmitglieder unterstützen. Jedoch ist Gesundheit keine Lotterie, und jeder kann etwas dafür tun, möglichst gesund zu bleiben. Gleichermaßen sollten Krankheiten nicht dazu benutzt werden, um bestimmte Rollenmuster (Mutti/krankes Kind, Onkel Doktor/Patientin) in einer Partnerschaft durchzusetzen, die dort nicht hingehören. Außerdem sollten Zipperlein nicht vorgeschoben werden, um sich auf Kosten des anderen auszuruhen oder seine Verweigerungshaltung durchzusetzen. Gleichzeitig gibt es eine Grenze, wie viel Leid ich mit dem anderen teilen sollte und wie viel ich mit mir ausmache.

                  
                     Wahrheit Nr. 2: Ein gesunder Lebensstil macht sexy.
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